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Amtliches.
Bekarmtrnachrmg,

betr. die Zurückstellung, bezw. Befreiung vom MilitSrdieust
iu Berücksichtigung bürgerlicher Berhältuisie.

Das Reichsmilitärgrsetz vom 2. Mai 1874, 8 19—22
und die Wehrordnung vom 22. Nov. 1888, ß 32 und 63,
enthalten bezüglich

der Zurückstellungi« Berücksichtigung bürgerlicher
Berhältuisie

1) Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerlicher
Verhältnisse finden auf Ansuchen(Reklamation) der Militär¬
pflichtigen oder deren Angehörigen statt. (R.-M.-G. 8 19.)

2) Es dürfen vorläufig zurückgestellt werden:
L. die einzigen Ernährer hilfloser Familien, erwerbs¬

unfähiger Eltern, Großeltern oder Geschwister;
d. der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähige«

Grundbesitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn
dieser Sohn dessen einzige und unentbehrliche Stütze
zur wirtschaftlichen Erhaltung des Besitzes, der
Pachtung oder des Gewerbes ist;

o. der uächstälteste Bruder eines vor dem Feinde ge¬
bliebenen, oder an den erhaltenen Wunden gestorbenen,
oder infolge derselben erwerbsunfähig gewordenen,
oder im Kriege an Krankheit gestorbenen Soldaten,
sofern durch die Zurückstellung den Angehörigen des
letzteren eine wesentlich« Erleichterung gewährt werden
kann;

ä. Militärpflichtige, welchen der Besitz oder die Pachtung
von Grundstücken durch Erbschaft oder Vermächtnis
zugefallen, sofern ihr Lebensunterhalt aus deren Be¬
wirtschaftung angewiesen und die wirtschaftliche Er¬
haltung des Besitzes oder der Pachtung auf andere
Weise nicht zu ermöglichen ist;

6. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen
Etablissements, in welchen mehrere Arbeiter beschäftigt
find, sofern der Betrieb ihnen erst innerhalb des dem
Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erb¬
schaft oder Vermächtnis zugefallen und deren wirt¬
schaftliche Erhaltung aus andere Weise nicht möglich
ist. Auf Inhaber von Handelshäusern entsprechenden
Umfangs findet diese Vorschrift sinngemäße Anwendung;

1. Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu einem
bestimmten Lebeusberuf oder in der Erlernung einer
Kunst oder eines Gewerbes begriffen find und durch
eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden
würden;

8. Militärpflichtige, welche ihren dauernden Aufenthalt
im Auslande haben.

3) Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilfloser Familien
erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern oder Geschwister nicht
gleichzeitig entbehrt werden, so ist einer von ihnen zurück¬
zustellen, bis der andere entlassen wird. Spätestens nach
Ablauf des zweiten Militärpflichrjahressoll der einstweilen
Zurückgestellte eingestellt und gleichzeitig der zuerst Ein¬
gestellte entlassen werden. Diese Bestimmung findet auf
Ziff. 2 1, entsprechende Anwendung. (R.-M.-G. 8 20.)

4) Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen können
Ansprüche auf Zurückstellung nicht begründet werden.
(R.-M.-G. 8 22.)

5) Im dritten Militärpflich!fahre muß über die in Be¬
rücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse Zurückgestellten(ab¬
gesehen von Ziff. 2 k oben) endgiltig entschieden werden.

Anträge aus Zurückstellung oder Befreiung von der
Aushebung find spätestens im Musternugstermi« zu stellen.
Wegen der erforderlichen Prüfung der Verhältnisse der
Gesuchsteller muß aber gewünscht werden, daß die Zurück¬
stellungsgesuche geraume Zeit vor dem MnsternugStermiu
bei dem Oberamt einkommen.

Auf die Ankündigung eines nachträglich zu führenden
Beweises kann keine Rücksicht genommen werden.

Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklamation erst
nach Beendigung des Mvstrrungsgeschäftes, so kann be¬
züglicher Antrag noch im Aushebungstermin angebracht
werden. (W.-O. 8 63, Ziff. 7.)

Die Beteiligten find berechtigt, ihre Anträge durch Vor¬
legung von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sach¬
verständigen zu unterstützen. (R.-M.-S . 8 30 Ziffer 6,
W.-O. 8 63. Ziff. 6.)

Behauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärztliche
Untersuchung im Musterungstermin bestätigt werden.
(W.-O. 8 63 Ziff. 7.)

Ein Berücksichtigter, welcher sich der Erfüllung des
Zwecks entzieht, der seine Befreiung vom Militärdienst hrr-
beigeführt hat, kann vor Ablauf des Jahres, in welchem
er das 25. Lebensjahr vollendet, nachträglich ausgehoben
werden. (R.-M.-G. 8 21, Abs. 2.)

Die ZurückstellnngSgesnche solcher Militärpflichtige«, über
deren Militärpflicht erst z« entscheide« ist. sind von den
zur Reklamation Berechtigten bei dem Ortsvorsteher des
Wohnorts anzubringen. Von diesem find nach Beibringung
dsr etwa fehlenden Notizen und Zeugnisse und nach sorg¬
fältiger Prüfung der Verhältnisse die in dem Fragebogen
Formular I-it . bezw. I-it. 8 (Min.-Amtsblatt von 1876
G. 123 und 127) gestellten Fragen genau zu beantworten,
worauf das Gesuch dem Gemeinderat zur Begutachtung und
Unterzeichnung vorzulegen ist. Der ausgefüllte, von dem
Gemeinderat unterzeichnet« Fragebogen ist thunlichst acht
Tage vor dem MnsternugStermiu dem Zivilvorsitzendeu der
Ersatzkommission des Gestelluugsortes vorzulegen.

Gesuche nm Entlassung eines bereit- bei einem Truppen¬
teil eingestellten Militärpflichtigen vor beendigter Dienstzeit
sind gleichfalls in der oben vorgeschriebenen Weise bei dem
Ortsvorstehrr des Wohnorts anzubringen, von diesem und
dem Gemeinderat zu prüfen und, mit der Aeußerung des
letzteren versehen, dem Oberamt des Wohnorts zu übergeben.
Hiebei wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
Gesuche um Entlassung im aktiven Dienst befindlicher Mann¬
schaften auf Reklamation nur dann Berücksichtigung finden
könne«, wenn die zur Begründung des Entlaffungsgesuchs
vorgetragenen Verhältnisse erst «ach der Aushebung ein-
getreten find. (8 83 W.-O.) Die nötigen Fragebogen
könne« von dem Oberamt bezöge« werde«.

Es muß darauf hingewiesen werden, daß im OberamtS-
bezirk Nagold in den letzten Jahren unverhältnismäßig viele
unbegründete Reklamationkgesuche angebracht worden find.

Nagold,  den 4. Februar 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Aufforderung.
Diejenigen Reservisten, Laudwehrmänuer, Ersatzreser¬

visten und ausgebildete« Laudsturmpflichtigeu zweite« Auf¬
gebots, welche bei notwendiger Verstärkung oder Mobilmachung
des Heeres, bezw. bei Bildung von Ersatztruppenteilen,
Anspruch auf Zurückstellung hinter die letzten JahreSklaffen
ihrer Waffe oder Dienstkategorie wegen häuslicher oder
gewerblicher Berhältuisie erheben wollen, werden aufgefordert,
ihre diesbezüglichen Gesuche, über welche die verstärkte
Ersatzkommisfion im Musterungstermin entscheiden wird,
innerhalb 14 Tage«, bezw. spätestens noch vor dem
Mustrrungstermin, bei dem Ortsvorsteher ihres dauernden
Aufenthaltsorts anzubrrngen.

Wegen Behandlung der Gesuche werden die Ortsoorsteher
auf 88 123 und 123 der Wrhrordnung(Reg.-Bl. 1889
Nr. 3) und die Minist.-Verfügung vom 8. April 1876,
Ziff. 3 (Min.-AmtSbl. S . 120) hingewiesen.

Nagold,  den 4. Februar 1901.
K. Obrramt. Ritter.

Bekanntmachung.
Kiel, 14. April 1900. Wilhelmshaven. 20. April 1900.

B . Nr. 1814. B . Nr. 3608.

Im Herbst ISVI wird eine größere Anzahl tropen-
dienstfähiger Dreijahrig -Freiwilliger für die Besatzung
von Kiautscho » zur Einstellung gelangen.

Ausreise: Frühjahr ISV2 . — Heimreise: FrühjahrIS04.
Bauhandwerker (Maurer. Zimmerleute, Dachdecker,

Tischler, Glaser, Töpfer, Maler, Klempner, u. s. w.) und
andere Handwerker(Schuhmacher, Schneideru. s. w.)
werden bei der Einstellung bevorzugt.

Die Mannschaften erhalten in' Kiautschou neben der
Löhnung und Verpflegung eine Teuerungszulage.

Bewerber, von kräftigem und mindestens 1,67 ui großem
Körperbau, welche vor dem1. Oktober 1882 geboren find,
haben ihr Einstellungsgesuch mit einem auf dreijährigen
Dienst lautenden Meldeschein entweder:

dem I . Seebataillo « i» Kiel : zum Dienstrintritt
für vas III. Seebataillon, oder

dem II . Geebataillo« in Wilhelmshaven : zum
Dienfteintntt für das III. Seebataillon und die
Marinefeldbatterie, oder

der III . Matrosenartillerie -Abteilung in Lehe:
zum Dienstrintritt für das Matrosenartillerie-Drtache-
ment Kiautschou(Küstenart llerie)

bis spätestens Ende Februar 1SV1 einzusenden.
Kaiserliche Inspektion Kaiserlich« Inspektion
der Marineinfanterie. der Marineartillerie.

Die Jagd auf Soschjesmerr.
Erzählung vom Kap der guten Hoffnung.

(Fortsetzung.)
Die Frau seinesT'ku-t'tot (Herrn) war sehr fromm

und wollte auS Kies einen Christen machen. Mevrouw
Plattje brachte ganze Stunden damit zu, dem jungen
Hottentotten die Wahrheiten der Religion einzuprägen.
Aber sie mühte sich vergeblich. Der Hottentotte war für
keinen religiösen Gedanken zugänglich. Und Kies, statt zu
beten, näherte sich während des Gottesdienstes der hübschen
Trakofi, einer jungen Hottentoitin, welche drei Jahre
jünger war, als er; sie sprachen mit einander von ihrer
Heimat, denn sie stammte wie er aus dem waldreichen
Vchneegebirge. Als Trakofi sechzehn Jahre alt war. kamen
die beiden jungen Leute überein, von ihrem bezüglichen
T'ku-t'koi die Erlaubnis zu erlangen, sich heiraten zu
dürfen. Diese Erlaubnis wird gewöhnlich nicht verweigert,
und die Herren, statt sich der Heirat ihrer Sklavinnen zu
widersttzm. drängen sie dazu, da sie die Kinder der Sklaven
wieder zu Sklaven machen. Unglücklicherweise war der
Haß, den die beidenT'ku-t'kois gegeneinander auS Handels-
gründen empfanden, stärker, als ihre Habgier. Trotz der
Bitten der beiden Verzweifelnden, verweigerten sie beharrlich
ihre Einwilligung und trafen sogar all«Vorsichtsmaßregeln,
daß sie sich nicht sehen konnten. Wir unterlassen es, den
Schmerz der beiden Kvbbo zu schildern, die Versuche, die
sie machten, um das Herz ihrer Tyrannen zu rühren, die

tausend unheimlichen Selbstmords-, Rache- und Mord-
gedanken, die einander in ihrem Geiste verdrängten. Das
junge Mädchen wurde krank, und Mynheer Hupnaer, ihr
Gebieter, welcher befürchtete, hundert Reichsthaler zu ver¬
lieren, eilte, sie an einen Bur Baas Dük Markus*) zu ver¬
kaufen, der nach dem Kamdebo zurückkehrte, wo seine Be¬
sitzungen waren. Dieser führte Trakofi fort, und es war
auf dem Kap nicht weiter von ihr die Rede.

Nach dem Weggang des armen Kindes glaubte man
einen Augenblick, KieS werde vor Schmerz sterben, und
war sehr erstaunt, als dies nicht geschah. Mau las indes
in seinem Gesichte einen schweren Kummer; er spielte jedoch
keine heftige Scene, sondern schien im Gegenteil seine
Mühe und Anstrengung zu vergrößern, um seinem Herrn
zu gefallen. Die Folge davon war, daß man ihn nicht
an die Kette legte, keiner besonderen Aufsicht unterwarf
und daß — eines schönen Morgens«in Sklave beim Ver¬
lesen fehlte, das Mynheer Platije jeden Tag selbst besorgte,
man suchte ihn vergeblich mehrere Tage lang in der Stadt
und Umgegend; dann setzte ihn der Gouverneur auf die
Liste der Marronssklaven, schickte sein Dignaliment in alle
Distrikte der Kolonie und acht Tage später dachte man
nicht mehr daran.

Nun werden unsere Leser begreifen, wie es kam, daß
wir unfern jungen Hottentotten an den Ufern deS Bosch-
jesmenfluffes, beinahe zweihundert Stunden von der Kap-

*) Die Hottentotten nennen BaaS (Herrn) nicht nur ihren
T'ku-t'koi sondern auch alle Familienhäupter, die Europäer und die
Personen, denen sie eine Ehre erzeigen wollen.

stadt, fanden. Wir folgen ihm in die Wüste, wo zahlreiche
Abenteuer seiner harrten. Er gina raschen Schrittes an
den Ufern deS Flusses hin, dessen Wasser ganz salzig find,
und ehe die Nacht einbrach. wandte er sich nach Osten,
um das Thal von Ntez-Hout-Kloof zu durchschneiden. Dort
verließ er den Weg, um seinen Durst an derT'kur-t'keija-i'kii-
t'kagibina-Qittlle zu stillen, deren Namen wir hier nennen,
um dem Äser eine Probe von der Hotkenlottensprachr zu
geben, welche der Reisende Levaillant so angenehm und
wohlklingend fand, während sie andere Reisende var ihm
mit dem Eikoller eines Truthahns verglichen. So läßt
sich das Schnalzen der Zunge, mit dem jedes Wort beginnt,
nur sehr unzureichend durch das apostrophier!- t' geben.
Die Dämmerung begann bereits über die Thäler herein¬
zubrechen, als KieS plötzlich auhtelc, einen Augenblick horchte
und einen unruhigen Blick um sich herwarf. Der Un¬
glückliche bemerkte aus hundert Schritte einen ungebeuren
T'gamma(Löwen), der ihm seit einem Augenblicke folgte,
und nur die Nacht erwartete, um sich auf ihn zu stürzen
und ihn zu zerreißen. (Fortsetzung folgt.)

Kleine Chronik.
Gutsbesitzer Michael . Der russische Thronfolger

Michael unternahm vor kurzem eine Reise ms Orlowsche Gouverne¬
ment, wo er ein schönes Gur besitzt. Bei dieser Gelegenheitwurde
ihm vom dortigen Adel das übliche „Salz und Brot" als Be¬
grüßung überreicht. Vor seiner Abreise in die Residenz sandte der
Thronfolger dem Adel einen herzlichen telegraphischen Dank für
die freundliche, echt russische Begrüßung. Das Telegramm aber
war unterzeichnet: Orlowscher Gutsbesitzer Michael.



Bekanntmachung,
belr. die Ausnahme von ««bemittelten a« körper¬
liche» Formfehlern leidende« GtaatSpsleGlingenin orthopädische» Heilanstalten.

In die orthopädischen Anstalten, mit welchen ein Ver¬
trag wegen Aufnahme von Staatspsteglingen abgeschloffenist, zur Zeit Olga-Heilanstalt und Paulinen-Hilfe in Stutt¬
gart. sowieS. H. Werner'sche Kinderheilanstalt in LudwigS-
burg, werden unbemittelte Personen al- Staatspfleglinge
ausgenommen behufs der Heilung oder Besserung angeborener
oder erworbener Formfehler des Körpers, durch welche die
Fähigkeit zur Arbeit bezw. zur Erlernung oder Ausübung
eines Berufs in Frage gestellt wird.

Die Aufnahme ist bei demK. Medizinalkollegium, Ab¬
teilung für die Staatskrankenanstalten, durch Vermittlung
des OberamtS und deS OberamtS-Phpfikats nachzusuchen.

Die Ausnahmegesuche können zu jeder Zeit eingereicht
werden und find zu belegen:

1) mit einem Geburtsschein;
2) mit einem Zeugnis eines approbierten Arztes oder

OberamtSarztes. welches sich über die Persönlichkeit, frühere
Krankheiten, den nunmehrigen allgemeinen und Krästezustand
des Aufzunehmenden und über die Vorgeschichte, die Dauer
und den jetzigen Umfang deS Gebrechens, sowie die Aussicht
auf die Besserung resp. Heilung desselben durch die Be¬
handlung in einer orthopädischen Anstalt auSzusprecheu hat;

3)mit einem Zeugnis deS Gemeinderats über die Familien».
Vermögens- und ErwerbSverhältniffe des Aufzumhmenden
und seiner alimentationSpflichtigen Angehörigen nebst einer
Urkunde der letzteren oder der Ortsarmenbehörde wegen
Urbernahme desjenigen Aufwands, den die Staatskasse
nicht trägt — nämlich Auslagen für Kleider, Maschinen,
Reisen und etwaige Beerdigungskosten.

Bei Auswahl der Anstalt, welche durch dasK. Medizinal¬
kollegium, Abteilung für die Staatskrankenanstalten, erfolgt,
wird auf etwaige Wünsche des Aufzumhmenden thunlichste
Rücksicht genommen.

Die gem. Remter werden unter Hinweis auf dir Be¬
kanntmachung deSK. Ministeriums des Innern vom 16. Jan.
1890 (Reg.-Bl. S . 49) dringend ausgesordert, in den ge¬
eigneten Fällen die Einreichung von Aufnahmegesuchen zu
veranlassen, sowie auch ihrerseits auf die Benützung der
getroffenen Einrichtungen hinzuwirken.

Nagold,  den 4. Februar 1901.
K. Oberamt. Ritter.

An die Gemeindebehörde» .
Nachdem infolge der allgemeinen Hebung der wirtschaft¬

lichen Verhältnisse eine nicht unerhebliche Lohnsteigerung
eingetreten ist. ei scheint es angezeigt, eine Prüfung und
auderwritige Frstsetznug de- ortsübliche » Tageloh «-
gewöhnlicher Tagearbeiter schon vor Ablauf der drr-
matigen Giltigkeiisprriod« dieser Festsetzungen(stehe Gesell¬
schafter Nr. 60 von 1897) herbetzuführen.

Zu diesem Zweck hat die im Jahre 1902 fällige all¬
gemeine Revision dieser Lohnsätze, wie sie durch8 17 der
Vollzug-verfügung zum Kranken-Versicherungsgrfttzvom
2. Nov. 1892 (Reg.-Bl. T. 502) vorgeschriebe» ist, schon
im Jahre 1901 stattzufinden und vom 1. Januar 1902
in Kraft zu treten (zu vergl. Min.-Erl. vom 7. Nov. 1900,Min.-AmtSbl. S . 138).

Die Gemriuderiite werden daher unter Hinweisung auf
die Bestimmungen des 8 17 der oben angeführten Vollzugs-
vrrsüguug beauftragt, Aeußerungen binnen acht Tagen
darüber abzugeben, ob die seitherigen Sätze (Nr. 60 des
Gesellschafters von 1897) beibehalten oder verändert werden
sollen; die für diese Aeußerung maßgebenden Verhältnisse
find darzulegen.

Die Berichte find als portopflichtige Dienstsache«inzusenden.
Nagold,  den 4. Februar 1901.

K. Oberamt. Ritter.
Die Standesämter

werden darauf aufmerksam gemacht, daß den dem Oberamt
vorzulegenden Verzeichnissen der Geburten, Eheschließungen
und Sterbefälle gemäß§ 3 Abs. 3 der Minist.-Versügung
vom 13. Dez. 1898 (Reg.-Bl. S . 298) auch die vierteljähr¬
liche« Auszüge aus den Leichenregistern vom Kalenderjahr
1900 beizuschlirßen find.

Diejenigen Standesämter, welche dies bei der schon
erfolgten Vorlage der statistischen Verzeichnisse unterlassen
haben, wollen dies unter Bezeichnung als „portopfl. Dienst¬
sache" nachholen.

Nagold,  den S. Februar 1901.
_ K. Oberamt. Ritter.

Von der juristischen Fakultät der Universität Tübingen ist im
Jahr 1900 der Doktortitel außer den mitgrteilten noch an AdolfKiese aus Baisingru, OA. Horb, verliehen worden.

politische Rundschau.
Trauersalut deutscher Kriegsschiffe.

Die Anordnung des Kaisers , daß sämtliche deutfche
Kriegsschiffe, auch dtrjenigen, welche nicht an der Tcauerparade
in England teilnahmrn, also sich in deutschen Häfen befinden,
den Trauersalut nach englischem Crremoniell abzugeben hatten.
Hot vielfach Befremden erregt. Der Befehl des Kaiser- wäre
ficherlich nicht gegeben worden, wenn das Salutreglement
unserer Marine Vorschriften für daS Salutieren beim Ab¬
leben fürstlicher Personen enthielte. Da eine solche fehlt,
wird von Fall zu Fall entschieden, und es ist nicht ungewöhn¬
lich, daß sich dabei deutsche Schiffe den Gebräuchen anderer
Länder avschlirßen. Wie verschieden bei den einzelnen Ge¬
legenheiten verfahren wurde, mag durch einige Beispiele
erläutert werden. Beim Ableben Kaiser WilhelmsI feuerten
di« Schiffe 66 Schuß in langen Pausen, der letzte Schuß

i fiel kurz vor 12 Uhr mittags. Daran schloß sich ein Salut
von 33 Schuß; die Salutbatterie in Berlin feuerte 101
Schuß, nachdem während deS Leichenbegängnisses der Segen
gesprochen war. Einen besonderen Fall stellt ferner auch
die Ehruna des Fürsten Bismarck dar, für ihn wurde von
allen Schiffen ein Trauersalut von 19 Schuß abgegeben.
Es mag daher erklärlich erscheinen, daß der Kaiser mangels
einer deutschen Trauersalut-Vorschrift anordnrte. daß fich
die deutschen Schiffe, gleichviel wo sie fich befinden, dem
englischen Zeremoniell anzuschließen hätten.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin,  4 . Febr . Bei der Beratung deS JustizetatS
bringt Bassermann (natl .) Beschwerden vorüber die Verschleppung
der Prozesse in der bayerischen Pfalz , die dadurch herbeigeführt
werde , daß man statt der mündlichen Verhandlung entgegen den
gesetzlichen Bestimmungen die Einreichung von Schriftstücken fordere.Redner stellt alSdann die Anfrage , wie weit die internationale An¬
erkennung deS SchiffahrtsrechteS gediehen sei. Man möge die Er¬
klärung Hollands über dessen Bereitwilligkeit zur Anerkennung ver¬
öffentlichen . Redner bespricht alsdann die Frage der kaufmännischen
Echieds - und Sondergerichte . Schließlich fragt er an, wie weit die
Beratungen über die gesetzliche Regelung deS Schutzes der Bau¬
handwerker gediehen sei.

Staatssekretär Nieberding  bedauert , sich über die Rechts-
zustände in der Pfalz gutachtlich nicht äußern zu können. Wenn
ihm Material zugestellt werde , wolle er eS prüfen . Was daS
Echiffspfandrecht anlange , so haben wir uns zu einer vertrags¬
mäßigen Vereinbarung mit der niederländischen Regierung auf
diesem Gebiet entschlossen. Ueber die Sicherung der Bauhand¬
werker find zwei Gesetzentwürfe aufgestellt . Zur Zeit liegt es bei
Preußen , welchem der beiden Gesetzesentwürfe es beitreten will.

Beckh -Kobur- (freis. Bp .) wünscht größere Einfachheit in der
Gerichtssprache und Aenderungen in der derzeitigen Gerichtsvoll¬
zieherordnung und fragt , wie weit die gesetzliche Regelung der
Entschädigung unfchulsig Berhafteter gediehen fei . Eine Resolution
nach dieser Richtung werde er bei der dritten Lesung eindringrn.

Staatssekretär Nieberding:  Bezüglich der Frage der Ent¬
schädigung unschuldig Berhafteter beschloß der Bundesrat , der
letzten Resolution des Reichstags in dieser Frage nicht zuzustimmen.
DaS heißt natürlich nur, daß dem Bundesrat zur Zeit die Vor¬
arbeiten nicht genügen , um sich mit der Sache zu befassen.

WürttembergischerLandtag.
Stuttgart,  4 . Febr . Der Ständische Ausschuß hat die

Finanzkommisfion der Zweiten Kammer  auf Donnerstag
den 21. d. M - einberufen zur Prüfung der Steuerverwendung
in 1897 und 1898 und Vorberatung des Etats  für 1901 und 1902.

Hages - MeuigkeiLen.
Aas Ztadt und Land.

Nagvld,  6 . Februar.
Handwerkskammer Reutlingen.  Di « erste öffent¬

liche Vollversammlung der Kammer seit ihrer Konstituierung
fand am 22. Jan . im großen Rathaussaat zu Reutlingen
statt. Die Feststellung der Präsenzliste ergab die Anwesenheit
sämtlicher Kammermitglieder. Di« Erledigung der eigent¬
lichen Tagesordnung ergab folgendes Resultat:

1) Die seitens der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
durch Erlaß vom IS. Dezember 1900 angeordnete Wahl  je eines
Beirats und Stellvertreters  zum Gefamtkollegium der X.
Zentralstelle hatte d«S Ergebnis , daß als Beirat der Vorsitzende

ischle und als Stellvertreter der stellvertretende Vorsitzende
raun  gewählt wurde.

2) Zu der von der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
unterm 14. Dezember 1900 an die württ . Handwerkskammern ge¬
richteten Aufforderung , ein Gutachten über daS Gesuch der Bader -,
Barbier -, Friseur - und Perückemnacher-Jnnung in München , die
Aufhebung des Verbots des Ankaufs von Menschen¬
haaren im Umherziehen  betreffend , abnrgeben , kam die Kammer
nach lebhafter Debatte , dem Antrag deS Vorstandes entgegengesetzt
zu nachstehendem Beschluß : „Die Handwerkskammer Reutlingen
ersucht die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel , die Eingabe
der Bader - re. Innung in München beim vundesrat nicht zu befür¬
worten , da nach eingezogenen Erkundigungen im Kammerbezirk ein
Bedürfnis zur Aufhebung des bestehenden Verbotes nicht vorliegt.
Zur Begründung wurde geltend gemacht, daß diese Frage eigent¬lich nur die großen Haarhandlungen und Perückenmachereirn in
größeren Städten berühre, und daß die kleineren Friseure durch
Aushebung des Verbots nur geschädigt würden , da sie damit erst
recht dem Großhandel , der den Auskauf besorgen ließe , in die Hand
gegeben wären . Außerdem würde aber die Aufhebung deS Verbots
die Verletzung der Pietät gegen Verstorbene , Leichenschändungen,
und Zopfabschneiden begünstigen . Schließlich sprechen noch Gründe
der Hygiene für entschiedene Aufrechterhallung des Verbotes ."

8) Eine eingehende Debatte , an der fich eine große Zahl von
Kammermikgliedern beteiligte , verursachte die Beratung von Ziffer l
des Erlasses der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel vom
b, Dezember 1900 über die Neuordnung des Äesellen-
prüfungSwesens . Nach mehrstündiger Besprechung , in der die ebenso
wichtige als schwierige Frage von allen Seiten gründlich erörtert
wurde , gelangte die Kammer zu folgenden Beschlüssen:

») Es sollen die künftigen Ges ellenprüfungen  auf Grund
der in dem Reichsersetz vom 28 . Juli 1897 enthaltenen Bestimmungen
(Bildung von besonderen Prüfungsausschüssen für jeden Gewerbe¬
zweig im ganzen Kammerbezirk) vorgenowmen werden ; von der
Beibehaltung der Lehrlingdprüfungsordnung vom 26. Sept . 1SSS
ist abzusrhen.

d) Betreffs der Prüfung in den wissenschaftlichen
Fächern  schließt sich die Kammer den Vorschlägen der K. Zentral¬
stelle an , wonach diese Prüfung wie bisher fakultativ bleiben und
nur in elementarer Buch- und Rechnungsführung da obligatorisch
gemacht werden soll , wo der Prüfling Gelegenheit hat e, dieses
Fach zu erlernen . Die Kammer ersucht übrigens die K. Zentral¬
stelle, dieselbe möchte beim K. Ministerium des Kirchen- und Schul¬
wesen? dahin vorstellig werden , daß in den allgemeinen Fort¬
bildungsschulen (solange nicht genügend gewerbliche Fortbildungs¬
schulen vorhanden sind) auf gewerbliches Rechnen und gewerblichen
Aufsatz besonderer Nachdruck gelegt » erde,

o) Ueber den Zeitpunkt der Einführung  des neuen Ge¬
sellenprüfungswesen sprach fich die Kammer mit allen gegen 4
Stimmen dahin aus , daß die Neuordnung schon dieses Früh¬
jahr in Kraft treten soll,  die Durchführung der entsprechenden
Vorarbeiten also noch vor 1. April IS01 zu erfolgen habe. Die
Kammer vermochte den am 6 . v . Mts . in Stuttgart seitens der
Kammervorfitzenden geltend gemachten Gründen für eine Vertagung
der ganzen Angelegenheit nicht beizutrsten . Es müsse dem wartenden
Handwerkerstand gezeigt werden , daß die Kammer ihre Aufgabe
auch mit dem nötigen Ernst erfasse, und willens sei, etwas zu
leisten . —

Damit war die Tagesordnung der öffentlichrn Sitzung
erschöpft. In der sich anschließenden nicht öffentlichen

Sitzung wurden Beschlüsse über di«Miete geeigneter Bureau»
räumlichkeiten und definitive Besetzungdrr Sekretärstelle gefaßt.

Verein für Vogelfreunde.  Die vom hiesigen
Geflügrlzuchtverein errichteteKierverkaufsstellehatfich im
Laufe deS ersten Jahres ihres Bestandes gut entwickelt und
beginnt auch im 2. Jahre erfreuliche Fortschritte zu machen,
indem bereits im Januar 1700 Stück geliefert wurden. Im
ganze« verkaufte die Stelle im v. I . 24,700 Stück garantiert
frische Trinkeier, worunter nur 10 Stück beanstandet und ersetzt
wurden. An dir Lieferanten konnte« hiesür 1412 be¬
zahlt werden. Erfreulich ist die starke Nachfrage, «in Zeichen
deS wachsenden Vertrauens, dessen fich diese Einrichtung
nicht allein hier, sondern im ganzen Lande, insbesondere inden größeren Städten, erfreut. Nur in den Monaten
November und Dezember überstieg die Nachfrage daS An¬
gebot, was natürlicherweise erklärlich ist. Da übrigens in
diesen Monaten trotz der hohen Preise, welche den Lieferanten
bezahlt werden, vielfach nur aus Bequemlichkeit die frischen
Eier an die Verkaufsstelle nicht abgeliefert werden, so hat
der Ausschuß dsS Vereins in seiner letzten Sitzung beschlossen,
künftig jedem Lieferanten, der in den Monaten November
und Dezember Eier liefert, für je 50 Stück vorschriftsmäßig
gelieferter Eier, eine besondere Prämie aus der Bereinskaffe
zukommen zu lassen. Dieser Beschluß erfuhr rückwirkende
Kraft, indem an vier Lieferanten als Anerkennung für Liefe¬rung größerer Quantitäten frischer Eier im November und
Dezember die Süddeutsche Tierbörse für das Jahr 1901
gratis geliefert wird. Um der Not der kleinen Vögel zu
steuern, hat der Verein Futterstellen  errichtet, an welchen
gegenwärtig auf Bereinskosten den armen Vögelein täglichder Tisch gedeckt wird.

Deutsche Turnerschaft.  Es ist ein Bild mühe¬
voller Arbeit der mit der Leitung des großen Verbandes
betrauten Männer, die der alljährliche Kaffen- und Geschäfts¬
bericht ergiebt und die trockenen Zahlen desselben reden eine
deutliche Sprache. So harte im Jahr 1900 der Vorsitzende
neben seiner Hauptarbeit über 5000 Briefe, Drucksachenu. a.
zu erledigen, und über eine Zahl von 4449 Eingänge und
6076 Versendungen berichtet der Geschäftsführer. Der
Kassenwart vereinnahmte 31,328 -46, worunter 26,963 ^5
Kopfsteuern, 1314 ^ Zinsen und 2821 Ertrag der
Deutschen Turnzeitung, und verausgabte 19,997 nämlich
3500 ^ Kosten, die mit der Geschäftsführung zusammen-
hängen(Druckkosten, Porto, Archivu. s. w.) und ebensoviel
Reiseentschädigungen an die Ausschußmrtglieder für die
Sitzung in Salzburg, 1900^ Beitrag für das Jahnmusrum
und die Erinnerungsturnhalle in Freiburg a. d. Unstrut,8383 ^ an di« Stiftung für Errichtung deutscher Turn¬
stätten und 1495 für Herstellung der Gedenktafeln an
die deutschen Turnfeste. Aus der erwähnten Turnhallestiftung
erhielten 18 Vereine Beihilfen mit zusammen 6600
Durch die Urbernahme der Deutschen Turnzeitunq in den
Selbstverlag der Deutschen Turnerschaft find 30,862
Einnahmen und 28,04l ^ Ausgaben erwachsen. Für die
bei den Buren am Kampfe in Südafrika beteiligten deutschen
Turner wurden 5562^ und für das Jahnmuseum 7716
ersammelt. Das Vermögen beziffert fich bei der Kaffe aus
52,182 bei der Hallenstiftung auf 40.544

Viehseuchen.  Die Maul - und Klauenseuche  war,
wie aus der amtlichen Nachweisung vom 15. Jan . zu er¬
sehen ist, über dir sämtlichen4 Kreise Württembergs ver¬
breitet und wurde ermittelt imGchwarzwaldkreis  in
1 Oberamt, 1 Gemeinde und 5 Gehöften, im Neckarkreis
in 5 Oberämtern, 5 Gemeinden und l3 Gehöften, im Jagst-
kreis in 2 Oberämtern, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, im
Donaukreis in 6 Oberämtern, 9 Gemeinden und 18 Ge¬
höften. Die Schweinefeuche einschl. Schweinepest war zurzeit
der Erhebung in Württemberg erloschen.

Ausstellung.  Die »on Schreinermeister Friedrich Lutz am
letzten Sonntag im Hirsch ausgestellten Zimmereinrichtungen
wurden von einem zahlreichen Publikum besichtigt. Die einzelne»
Möbelstücke waren hervorragende kunstgewerbliche Arbeiten , die
auch allgemeine Bewunderung fanden und beredtes Zeugnis für
die große Leistungsfähigkeit der hiesigen Möbelindustrie ablegten.

Vom Tage.  Zu dem vom hiesigen Gewerbeverein  ver¬
anstalteten unter Leitung von Kaufmann Paul Schmid stehenden
BuchsührungSkurS,  der gestern abend begann , hat sich die
stattliche Zahl von 20 Teilnehmern eingefunden . Weiter » An¬
meldungen können von der Bereinslcitung noch berücksichtigt « erden.

r. Calw , 5. Febr. Die Generalversammlung des
landwirtschaftlichen Vereins  fand am Lichtmeßseiertag
unter dem Vorsitz von Oberamtspflegsr Fechter  statt.
Hauptpunkt der Tagesordnung war em Vortrag von Assessor
Binder  aus Hohenheim über die Haftpflichtversicherung
des Landwirts. In gewandter Rede verbreitete sich der
Vortragende über Begriff, Wesen und Arten der Haftpflicht,
wie sie daS bürgerliche Gesetzbuch bestimmen. Die Mit-
glirderzahl beträgt 812. Aus dem Gebiet der Viehzucht
ist durch den Verein ein bedeutender Fortschritt bewirktworden. Der Bienenzucht- Geflügelzucht- und Fischzucht¬
verein wurde durch Geldbeträge unterstützt, 600 Obstbäume
wurden zu ermäßigten Preisen an die Mitglieder abgegeben.
Dem Wunsch nach einer größeren Obstausstrllung soll im
nächsten guten Obstjahr entsprochen werden. Ein Mit¬
glied äußerte sich über die Jungviehweide deS
Nagolder Bezirk- Vereins absprechend.  Das Ge¬
wicht des Tiere- sei befriedigend, dagegen sei daS Tier
betreffend Reinlichkeit sehr verwahrlost zurückgekommen.

r. Tübingen,  4 . Febr. Ein beklagenswerter Vorfall
ereignete fich in der Nacht vom Samstag auf Sonntag in
Degerschlacht. Der Polizeidiener Walter,  welcher beim
Abbieten seinen Neffen nach Hause verwies, geriet beim
Nachhausekommen mit diesem in Streit, wobei der Junge
zum Messer griff und dem bejahrten Manne einen Stich
in die Magengegend versetzte, ihm auch sonst noch äußere
Verletzungen beibrachte. Der Gestochene mußte in die chirur¬
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gische Klinik verbracht werden, woselbst sofort operative Ein¬
griffe vorgenommen wurden. Ob der Verletzte mit dem
Leben davonkommt, ist sehr fraglich.

r. Ebingen , 3. Febr. Ein scheußlicher Mord wurde
wurde von dem Trikotweber Kaspar Maag ' schen Ehepaar
hier letzter Tage an ihrem Kinde ausgeführt. Die
Eltern find erst seit März 1900 verheiratet. Der Vater
war Witwer und brachte4 ältere Kinder mit in dir Ehe,
während die Mutter das ermordete. 3' /« Jahre alte Kind
aus ledigem Stande beibrachte. Wegen dieses Kindes gab
es von Anfang der Ehe an Streit. Eine Schwester der
Frau nahm das Kind nachts zu sich, um es vor den Miß«
Handlungen, denen es auSgrsetzt war, zu schützen. In der
vorletzten Nacht nun nahmen die Eltern das Kind zu sich
in ihr Bett. Plötzlich ging ein Gewimmer an. Die Schwester
bat, das Kind ihr wieder zu geben, welchem Wunsche jedoch
nicht entsprochen wurde. Die neben dem Schlafzimmer der
Maag'schen Eheleute schlafenden Nachbarsleute hörten bis
morgens das Gewimmer des Kindes, bis es plötzlich ver¬
stummte. Als, durch Nachbarsleute aufmerksam gemacht,
der Polizeiwachtmeister am anderen Morgen zu den Ehe¬
leuten kam, war das Kind tot, während der Vater durch
das Stubenfenster entfloh. Zusor hatte er seine Kinder
durch barbarische Schläge zum Schweige« über den Tod
des Kindes verpflichtet und dasselbe selbst im Keller zu ver¬
bergen gesucht. Am gleichen Tage wurde er dann in der
Nähe der Stadt in einem unbewohnten Hause erhängt auf-
gefunden. Die verhaftete Mutter leugnetj' de Schuld.

r. Besigheim , 4. Febr. Bei den im Revier Lieben¬
stein bisher stattgefundenen Brennholzverkäufen wurden
gegen früher namhaft erhöhte Preise erzielt, welche teilweise
in der seit dem Brückenbau Gemmrighetm-Kirchheima. N.
erleichterten Abfuhr in dir Ortschaften links vom Neckar
ihren Grund haben dürften.

r. Hall , 4. Febr. In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag gegen 11̂ 4 Uhr brach tn der alleinstehenden
Scheuer des Gchmiedmeisters David Bradt in Vellberg,
hiesigen Oberamts, Feuer aus und legte dieselbe vollständig
in Asche, wodurch ein Gebäude und Mobiltarschaden von
etwa 3500 ^ verursacht wurde. Ein der Brandstiftung
dringend verdächtiger lediger Schreinergeselle von Vellberg
wurde in vorläufige Haft genommen.

r. Michelbach am Wald, 3. Febr. Aufsehen erregte
die gestern abend spät noch durch die Landjägermannschaft
erfolgte plötzliche Verhaftung von 4 hiesigen angesehenen
Bürgern wegen Meineids und ihre Einlieferung an daS
K. Amtsgericht Oehringen. Dieselben sollen als Zeugen
vor einigen Jahren schon in einer vor dem Kgl. Schöffen¬
gericht Oehringen fiattgehabten Verhandlung wegen Körper¬
verletzung wissentlich falsch geschworen haben.

r. Oehringen , 4. Febr. Ein frecher Diebstahl
wurde vorgestern in einer Mühle im nahen Möhrig von
einem Stromer ausgeführt; er hatte sich am Hellen Tage
in das Gebäude eingeschlichrn und nahm aus einem Zimmer
außer einer nicht unbedeutenden Geldsumme noch eine wert¬
volle Taschenuhr. Bis jetzt hat man den Dieb nicht erwischt.

r. Riedlingen , 4. Febr. Der hiesige Gewerbe¬
verein entwickelte schon seit einiger Zeit eine rege Thätigkeit,
was insbesondere aus den verschiedenen Neueinrichtungen
hervorgeht, welche derselbe geschaffen hat. Die seit ca. ' /«
Jahr bestehende Sekretär iatsstelle für unentgeltliche Aus-
kunftSerteiluug in allen praktischen Gewerbe- und Handels-
fragen, wie auch solche juristischer Natur für Mitglieder
und Nichtmitglirder des Vereins erfreut sich der regsten
Benützung. Auch bei der diesjährigen Ausstellung von
LehrltngSarbeitenwird sich der Verein voraussichtlich mit
verschiedenen Prüfungsarbeiten beteiligen, umsomehr, als
auch bei ur.S die Einführung regelmäßiger Prüfungsaus-
stellungen freudigen Widerhall gefunden hat.

r. Vom Bodensee , 3. Febr. In Friedrichshafen
find die Masern nunmehr so stark ausgebrochen, daß
zwei Elementarschulen und die Kleinkinderschule geschloffen
werden mußten.

Deutsches Leich.
Wilhelmshaven , S. Febr. Der Kaiser wird entgegen

früheren Meldungen, die mit der Frankfurt zmückkehrrnden
Truppen nicht besichtigen.

Hildesheim , 4. Febr. Den Br. Neuest. Nachr. wird
von hier gemeldet: Äs der Reichstagsabgeordnete Frhr.
v. Hodenberg (Welfe) gestern beim Stiftungsfeste des
welfischen Vereins hiersrlbst die Aeußerung gebrauchte, er
wolle „nicht eher ruhen, als bis unser König wieder in
seine Rechte eingesetzt ist", erklärte der überwachende Polizei¬
beamte die Versammlung für aufgelöst. Es ist dies
seit Jahresfrist die erste Auslösung einer derartigen Ver¬
sammlung.

A«stü»tz. Vermischtes.
Mailand , 4. Febr. Unter dem Vorsitze deS Bürger.

Meisters von Mailand konstituierte sich heute das definitive
Komite für Errichtung eines Denkmals für Verdi in
Mailand.

Petersburg , 3. Febr. An amtlicher Stelle wird ver¬
sichert, die Aeußerung der Nowoje Wrrmja, daß eS zwischen
Rußland und Deutschland infolge der geplanten Er¬
höhung der Grtreidezölle nicht ohne Zollkrieg abgehen
werde, entspreche durchaus nicht den Ansichten der Regierung.
Rußland falle nur die Ausgabe zu, für die Erhöhung der
Getreidezölle über Kompensationen mit Deutschland zu
unterhandeln, die vermutlich aus keine Schwierigkeiten stoßen
würden.

Kopenhagen,  4 . Febr. De«' deutsche Dampfer
Sylvia aus Stettin ist im Schneegestöber im Sunde auf
Grund  geraten.

Belgrad,  4 . Febr. Der wegen einer Schmähschrift
angeklagte Oberst Zinzar MarkovitS  war einer ärztlichen
Beobachtung unterworfen. Da konstatiert wurde, daß der
Angeklagte geistig normal ist, hat daS Gericht eine neue
Verhandlung auf den 5. Februar anberaumt.

Madrid,  4 . Febr. Der Streik in Gijon  wird recht
ernst. Die Zahl der Streikenden beträgt jetzt 12,000 Mann.
Bäcker und Schriftsetzer machen nunmehr gemeinsame Sache
mit den übrigen Arbeitern. Alle dortigen Zeitungen haben
ihr Erscheinen eingestellt. Ein Sozialistenfühcer ist dorthin
gegangen, um eine Einigung zu versuchen. Zahlreiche Truppen
find hinbrordert. Heute wird wahrscheinlich dort der Kriegs¬
zustand erklärt.

Zur Beisetzung der Königin  Viktoria.
Der Leichnam der Königin Viktoria  ist nun in dem

alten englischen KönigSfitze Windsor am Montag zur ewigen
Ruhe bestattet worden. Der Zug durch London von Viktoria-
Station zum Paddington-Bahnhof ist in würdiger Ruhe
und ohne Unfall von statten gegangen; Kaiser Wilhelm
ritt tn brittischer Feldmarschallsuniformzur Rechten deS
Königs Eduard . In Windsor selbst gab es einen unan¬
genehmen Aufenthalt durch das Versagen der Pferde, die
den Sarg auf der Lafette nach der St . Georgs-Kapelle
bringen sollten; der König, der sich überhaupt nicht wohl
zu befinden schien, war dadurch sehr peinlich berührt, und
der Earl-Marshal Herzog von Norfolk  wußte im Augen-
blick keinen Rat, bis Matrosen ihre Dienste anboten und
die Lafette selbst an Ort und Stelle zogen. Die Leiche
der Königin blieb bis Montag in der Albert-Gedächtnis-
kapelle, die neben der St . Georgs-Kapelle liegt; und wurde
zur Beisetzung nach Frogmore gebracht.

London,  s3. Felr. Während des TrauerzugeS spielte
sich, wie oben bemerkt, ein aufregendes Vorkommnis ab,
daS die allgemeine Ordnung zu stören droht«. Die Pferde,
welche die Lafette mit dem Sarg der Königin führten,
waren wild geworden. Einen Augenblick schien ein pein-
lichrr Unfall unvermeidlich. Der König Eduard  gab sofort
Befehl, die Pferde auszuspannen; dies wurde von den im
Zuge befindlichen Matrosen nicht ohne Mühe, aber schnell
und mit Geschick ausgeführt. Die hundertdreißig Matrosen
zogen alsdann die Lafette mit dem Sarge nach der Kapelle.
Die Königin und die Prinzessinnen sahen den Vorfall nicht,
da sie vom Bahnhofe sofort per Wagen nach der Kapelle
gefahren waren. Merkwürdigerweise scheuten die Pferde
gerade an der Stelle, wo Roderick Maclean vor Jahren
auf die Königin schoß.

London,  3 . Febr. Während der gestrigen Trauer¬
feierlichkeiten wurden im ganzen 100 Personen verletzt
und teils in Krankenhäuser überführt. Di«meisten erlitten
Ohnmachtsanfälle oder geringfügige Verletzungen. In zwei
Fällen wurden Personen durch Hufschläge verletzt.

V»m südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Llanwilliam,  4 . Febr. Eine Patrouille der

Kolonialtrupprn stieß gestern in der Nähe von Klip¬
fontein mit den Buren zusammen.  Nach östündigrm
Gefecht wurde der Feind aus seiner Stellung vertrieben.
Die Verfolgung war wegen des Buschwerks unmöglich.
Die Bure« verloren3 Mann, die Engländer hatten keine
Verluste. Kitcheners Spähertrupprn stießen in der Nähe
von Dornriver mit dem Feind zusammen.

Lourenzo-MarqueS,  3 . Febr. Etwa 2000 Buren
unter dem Obersten Blaka  befinden sich auf portugiesischem
Gebiet, wie angenommen wird, um die dort befindlichen
Buren zu befreien. Die Portugiesen beschlossen, die auf
portugiesischen Gebiet befindlichen Buren, die sich weigern,
sich den Engländern zu ergeben, nach Madeira zu ent¬
senden.

Eine Lieberheirat . Ein «an,er langer Roman spiegelt
sich in den « rnigen Worten, die der Telegraph über di« unglückliche
Liebesheirat einer junge» Bastlerin vermittelt. In Berlin lernte«
sie sich vor einigen Jahren kennen: Julie Laroche,  die Tochter
eines mehrfachen Baseler Millionärs , und Baron Edgar v. Smir-
nofs . Liegen den Willen der Familie Laroche heirateten sich beide
heimlich in England. In der Nähe von Bern lebte daS junge
Paar auf hohem Fuße. Smir-ioff geriet darauf in Konkurs. Dem¬
nächst aber werden sich die beiden Ehegatten « egen — Fälschung
einer Quittung vor dem Berner Schwurgericht zu verantworten haben.

Gottfried Kellers Eterbehaus.  In Zürich wurde
das Wohn - und SterbehauS  Bottfried Kellers am sogenannten
Zeltweg infolge Gasexplosion  zum Teil zertrümmert.  Ein
Bewohner wurde getötet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Traubeneinfuhr in Württemberg.  Bei den würt-

tembergischen Zollstellen sind an Trauben zur Weinbereitung
in der Zeit vom 1. August bis 31. Dezember verzollt worden im
Jahre I960 auS Frankreich 2871 Doppelzentner (189S 1326), aus
Griechenland0 (4059 ), aus Italien 8907 (54,421), aus Oesteireich-
Ungarn 15,343 (33,840), auS der Schweiz 171 (0), aus Spanien
13,134 (1283 ), zusammen 40,426 (94,829). Die Einfuhr von Trauben
zur Weinbereitung hatte im Jahre 1998 94,966, 1897 50,375,
1896 35,433 Doppelzentner betragen. Die Traubeneinfuhr im
Jahre 1900 entspricht bei einer Verwendung von 150 Traube»
zu 1 bl Wein einer Weinmenge von rund 26,950 bl gegen rund
63,290 bi im Vorjahr und rund 63,310 bl im Jahr 1899. Die
inländische Weinernte belief sich im Herbst 1900 auf rund 439,000 dl,
gegen rund 164,000 dl im Herbst 1899 und rund 75,000 dl im
Herbst 1898.

r. Ealw,  5 . Febr. Bei dem gestern stattgefundenen Holz¬
verkauf  aus den städtischen Waldungen wurden für tannene Scheiter
8 —10 für tannene Riegel 7—9 ^ pro Rm. bezahlt; 100 buchene
Wellen kosten 20 ^ und 100 tannene Wellen 8 - 14 ^ Die Preise
gingen über den Abschlag deS Reoierpreises hinauf und find über¬
haupt sehr hoch. Zu der Preissteigerung tragen besonders die Auf¬
käufe der Papierfabriken bei. So wurden im letzten Jahr allein
von einem Bahnhof 600 Rm. nach Maxau verladen.

KonkurS - Eröffnungen : Maulbronn : Nachlaß der
Wilhelm  Stähle , Bauers in Wiernsheim.  Rottenburg : Nach¬
laß des am 3l . Dez. 1900 gestorbenen Adolf  Haqer , Bauers.
Stuttgart -Stadt : Karl  Lörcher , Schreinermeister; Pauli ««
Schleehauf , Kaufmanns Ehefrau, Inhaberin einer Kleiderhand¬
lung. Nürtingen:  Karl Haag,  früherer « ronenwirt in Ober¬
ensingen. Göppingen:  Anton Grupp , Bäckermeister von Groß-
eiSlingen, mit unbekanntem Aufenthalt abwesend. Leutkirch:
Johann Georg Oster tag,  Wirt zur Bierhall« in Wurzach.

Schiffsbericht.  Der Postdampfer Switzerland  der Red
Star Linie ist laut Telegramm am 2. Februar wohlbehalten in

I New-Jork  angekommen.

I Auswärtige Todesfälle.
Tübingen - Stuttgart:  Martha Hettich. Tübingen:

Frau Wilhelmine Hepper. Hebamme. Böblingen:  Karl Klein,
24'/, I . ; Adolf Krauß, Küfer; Christian Küchele, Seiler ; Luise
Dannwolf, geb. Kemmler, 51 I . Freudenstadt:  Chr . Habis-
rittinger, Tlafermeister, 68 I . Calw:  Hermann Altona . Rott-
wetl : Wilhelm Steurer, Färbermeister.

Eine prüfende
Havsfra»

wird von den verschiedenen angebotenen
Malzkaffees'den Kathreiner'schen wählen,
denn er allein besitzt Geschmack und
Aroma des Bohnenkaffees, ist ergiebig
und sehr wohlschmeckend. Diese Eigen¬
schaften fehlen den offen ausgewogenen
Malzkaffees, die nur geröstete Gerste oder
gebranntes Malz find. Der „Kathreiner"
kommt ausschließlich in plombierten
Paketen zum Verkauf. Losen Kneipp-

Malzkaffee giebt eS nicht!

Esten — um noch Aufnahme zu
finden— aufgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag Vormittag8 Uhr.
Miltwochblatt „ Dienstag Nachmittag2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst. Vormittag8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag Nachmittag2 Uhr.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: E. Hardt.

Amtliche Md Privat-Bekanntmachungen.
K. Amtsgericht Nagold.

In daS Genoffenschastsregister Bd. II, Bl. 28, ist heute bei dem
V»rl «1ioll8k»88«u^er6tn kodrüort , e. G. m. u. H., eingetragen worden:

An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitglieds Adlerwirt Klenk
ist Friedrich Gackmann,  Schmied in Rohrdorf, in den Vorstand
gewählt worden.

Den 1. Februar 1901. Amtsrichter:
S chmi d.

empfiehlt 6l. HV. Lmlser.

Keuch-und Krampf-
huste«, sowie chronische K«
tarrhe , finden rasche Besserung durch
Idr 8 »!« »-

In Beutelnä,25u. 50 iZ
u.t.Schacht.L1-̂ b. Kond.H. K«U- ,
in WildbergA. Fruuer . HV.

ftols 's lösonciS LorMonS
VQ/'nUs 'i. bsi I-iustsn,
l-islssnksli : SvMsImIvssnUs
VNi-Nun « ! 30 k>k. u. S0 k-f.
Nagold: Eottl . 8edmiS.

Gtadtaemeinde Nagold.

erkauf von Beugholzu.Reifich.
—Im  Distrikt Bühl, Abteilung Wäsle, und

in Abreilung Bühikopf  kommen
am Donnerstag den 7. Februar

, 140 Rm. Nadelholz-Scheiter und -Prügel und
5 Tausend Nadelholz Wellen zum fiulstreich.

- — Zusammenkunft riarpmittagrI Uhr aus der
std-Mötzingrr Sierße bc, drr sogen. Beltlertanne.

Gemeinderat.



Revier Euzklösterle.

Steinlieferungs-
Mkord.

Am Dienstag de » 12 . Febr.
nachm. 6 Uhr wird in der Krone
in Enzklösterle die

Beifuhr
von 294 odm Aplilsteinen vom Kohl-
häuLie und von 40 ebm Sandsteinen
vom Dietersberq auf die Staats¬
woldweg»; ferner daS

Brechen
von 60 edw Lpliisteinen im Bruch
bei der TprollenhLuser Brücke; die

Beifuhr
der Steine auf den Fcllenkopf und
Sprcllenwrsrvw ' g und das

Schlagen
sämtlicher Steine vei okkvrdirrt.

:r<><><>Mk.
lwerdrn gesucht auf gute
^Sicherheit.

Von wem? — sogt die Exped.
d. Bl. _ _ _

' 0. kioklv!', kiagoll!
^UvLuvvokau ^ äsr bsrLluutsu

vürLoxx
Original - Mlllliasoliiiitzii

8säivASN8tv Oon8trulrtio2,von ka8t
nnds^rsiiLtsr Oausr , vollsnäst
gedövsts ^ rdsit in »Uvn 8to§vn.

Lixon« R«psr»1nrv«rIl8tLttv.
I » Illustr . ? rsi8Ü8ts Aratis . » »

Nagold.
Zwei tüchtige

Möbelschreiner
können sofort eintrrtrn ; auch nimmt
einen

Jungen
unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

Her « . Lutz.

Nagold.
Mein oberes

Logis

Gemeinde Unterjettingen , OA . Hrrrenberg.

Verkauf von Laubholzstammholz
und Laubholzstangen.

Im Distrikt Kehrhau kommen
am Samstag de « S . AeSruar

4 mittelstarke Eichen mit 0.57 bis 1.08 Fm.
und 42 schwächere Wognereichen,  sowie
300 fast durchweg eichen, (Rest aspene und

birkene) Derbstangrn für Wagner  zum Aufstrrich. ^
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr beim Rathaus , VerkaufSbegnm

im Schlag um 2 Uhr. ' Gemeinderat.

Aartekenskafjenverein Wakddors
e. G. m. u. H.

Bilanz auf 31. Dezbr. 1900.
Aktiva.

Kafsenbestand. . . .
Einzahlungen bei der

Ausgleichstelle. . .
Ausstände bei Inhabern

lfd. Rechng.
Darlehen.
Güterzieler.
Stückzinse

aus Darlehen 582.99
aus Güterzieler 187 58

Wert deS Mobiliars .
Sonstiges f. 430*/, Zt ' .

ThomasmehlT.-B.d.
A. 135 .

2.319 .60

12,258 .82

15.575 .—
31.255 .54
10,825 .—

770.57
440 .—

977 .25
74.421 .78
74.113 34

Passiva.
Guthaben der Inhaber

lfd. Rechn. 786 .—
Anlehen . 88,825 .—
Grschästsguthaben

der Mitglieder . . . 2.794 61
Reservefond

des Vorjahrs 1,516 :06
Hiezu Reingewinn

d. Vorj . 287 .51
Ab die den

Mitgl .zu-
grschrieb.
Dividende 85 84

191.67 191.67
1,707 .731,707 .73

74,113 .34,1
i

„Providentia"
Frankfurter BerficheruAgs -GcsellWaft

in Frankfurt a. M.
Grundkapital: IO Mill. Gulden ^ . . . . -Ft 17 Mill° 142,857-
Gewinn -Rtseroen . . . „ 1 .. 714,285.
Prämien -Referven pro 1899 . . 22 „ 432,442-

Wir bringen hiermit zur KenntmS,. daß wir infolge Rücktritt
unseres seitherigen Agenten. Herrn Meramtstierarzt WallraM die Ver- -
tr ^ nng unserer Gesellschaft. Abteilung für Feuerversicherungen,.

Herrn Uaut WMraff, SchmLedMeiste^ .
für Ragold und Umgebung  übertragen habe«.

Stuttgart, im Februar 1901.

Die General -Äheutur der „ Kwoi - MtW"
Ädiriluvg Mr FenernerftcheruAzrn:

Sommer.

Bezugnehmend auf Vorstehendes empfehle ich mich zur Vermittlung
von Versicherungen qegeu Feuersgefahr vo« beweglichen Gegenstän¬
den aller Art der mäßigen Prämien . Prospekte» Antrags ?orm^ are, sowie
jede gewünschte Auskunft stchemvo« dem Unte-GichKeten jederzeit bereit¬
willigst zu Diensten.

Ragold,  im Februar 1901.

Karrt-WaUvaff, SchvnedMeister»
> Durch gütige Nbrrahme vs« Losen»der >

Kol « Xr 'oiiL - l ôltt i-i« ^
unterstützt man die edle» Bestrebungen deS Württberg . LsndeSvereins
zum Roten Kreuz und des Stuttgarter Krankenpflegerinnen .Bereins.

>W- Ziehung garantiert arrr12. Aebrnari
Hauptgewinne 15,OVO , LOVV, MV0 Mark re . im ganzen 1S4S

Geldgewinne mit zusammen 45,000 Mark bar.
Nur 1 ^ das Los . 13 Lose für 12 ^ Porto u. Liste 25 empfiehlt

die Generalagent « » « d « rü » r <l Stuttgart.

Davon ab Passiva _
Ergiebt s. f. Heuer Gewinn 308 44
Umsatz 1900 : ^ 145.092 .00 ; Mitgliederzohl am 31. Dez. 1900 : 140 ; ^

eiligemten : 3 ; ausgetreten : 1 durch Tod , 3 durch Wegzug.
Zur Beurkundung:

Vorsteher: Rechner:
Schüler . Walz.

Pfeffiuger Kircheubaulofp a 1 SW. IS Lose für 12 ^ ebendaselbst.I
In Nagold:  Norm . Bazar ; ssr?, 8ebm»ch;

6. N. Tsiosr ; BuchhasÄsng.

Nagold.

Jarlekenskaffenverein Emmingen
e. G. m. u. H.

Bilanz auf 31. Dezbr. 1900.

MchelsNWe

Aktiva.

habe samt kleinem Laden oder auch
abgesondert zu vermieten
Chr. Waguer , Kleiderhändlrr.

Bru§1-
Bonbons

naeb <isr Ooraposition ciss Lünixl.
6eb . Hokrats Vr . Uarless bereitet,
babso sied seit über 50 4sbrso
bei katarrdalixelieu Hals - u. Lrust-

alkeetionea bsv»rtbrt.

ln psokslvn ru 40 u. 25 pfg.
^ 2u bsl,ea io:

Xuxokck
bei Hch. Lang . Conditor,

in ^ Itouotvlx
bei Ebr . Burghard . jr ., Eond.

^ ^ Passiva.
Kaffenbestand . . . . 1,330 80 Anlehrn . . . .
Einzahlung Geschäftsguthaben

bei der Ausgleichstelle 2,660 42 der Mitglieder .
Darlehen . 32,786 95 Rrseroefond
Güterzieler . 4,830 50 des Vorjahrs 911 .29
Stückzinse . 1,155 .36 Hiezu Reingewinn
Wert des Mobiliars . 70 — ! des Vorjahrs 327 69

42,834 03 1.238 .98
Davon ab Passiva . . 42 672 .83 Ab die den Mitgl.

zugeschr. Divid . 32.35

. 40,325 .—

1,141 .20

Ergiebt s. s. Heuer Gewinn 16120
1 206 63

42,672 83

Umsatz im Jahr 1900 : 88,954 88 <4 ; Mitgliederzaht : 98.
Emmingen,  2 . Febr . 1901

Z. B.:
Vorsteher: Rechner:

Huber . Dingler.

Einige Lnaben aas achtbarer Familie
werben aas kommende Wem angenommen.
Aasaagswochenloha Mk.4.5V. Tüchtige Aus¬
bildung. Nach Schiaß der Lehrzeit hoher
Verdienst.

Rohr- orferstraße.

am DWnerstag Le« 7.
in den oberen Räumen Meines Hotels
bei vorzüglichem

neuem Dmbacher und
Nnterläader-Wein,

wozu Höst, rinladet

KosthoteU
Ragold ..

Feinste
Bismarck

Heringe,
Marke Walkass.

empfiehlt bei ganzen Büchsen billigst

Nagold.
Ein solider Bursche von ca. 16

Jahren findet als

Hausknecht

1 r

Geschäftsbücher" d°u«>>°m-u«m-

Stelle im Hirsch.
Wegen Krankheit meines bis¬

herigen ersten Mchlbursch -n suche
ich für meine

Kmdenmühle
einen tüchtigen, soliden Menschen im
Alter von 25 —40 Jahren . Guter
Lohn und gute Behandlung werden
zugrfichert. Bewerber mit guten
Zeugnissen, die auf dauernde Stellung
reflektieren, wollen sich melden bei

Gottlob Bauer , Furthmühle,
Aidlingen,  OA . Böblingen.

von Serxmoi» t v«., Lrtebeul-Vreite»,
ist äss »Ltziksoot vor̂ ü^Iiciists uoä
beliebteste
vslokss sioell V̂sitrok ervordeo. 2n

find vorrätig in der §4. IV . Lailsvr ' solivn Luebdcllss. Xaxolck . bsbsL il 8t. so ? k. bei: « tt»

bänden

Nagold.

Frische

treffen heule rin bei

Zauberhaft schön
find Alls , die eine zarte , schneeweiße Haut,
rosigen , jugendfrischen Teint und ein Ge¬
sicht ohne Soumiersprofsen haben , daher
gebrauchen Sie nur:
Rcckebeuler Menmilch-Seife
v. Bergmann u. To ., Radebeul -Dresden

Schutzmarke : Steckenpferd
k 56 -s bei « . V . Lr»1«« r.

Sulz,  OA . Nagold.

Knecht-Gesuch.
Ein mit guten Zeugniffen ver¬

sehener Mann , welcher Oekonomie-
sowie auch Mühisuhnvrrk versehen
kann, findet sosv-t Stelle bei

Friede. Weidle,
MLHlebesitzer.

>« !«

Hs.^ 0 ich

r'a8oking82vi1!

— kstsleg xrsti ». —
LI. IV. Lalavr 'sebs

LuobbauälunA.

Mittettuvge« - es Ltan- esamtr
-er Sta-t Uagol- .

Geburten : Adolf Gottlob , Sohn de-
Adolf Schnepf,  Holzbildhauer hier,
geboren am 2. Febr.

Lina , Tochter des Friedrich Kaupp,
Hilfswärter , geboren am S. Febr.

Todesfälle : Matth . Kächele,  Stein¬
hauer , 48 Jahre alt , gest. am 3. Febr.
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